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Oben: Die favorisierte und verdientennassen siegreiche Elf des Fe. Chaux-de-Fonds, die in ählicher
Formation wie im Vorjahre neuerdings den Cup-Sieg errang, von lins nach rechts: Antenen, Fischli, Kauer.
Kernen, Fesselet, Zappella, Büher, Eggimann, Peney, Mauron und Morand. .

Unten: Die tapferen Thuner. die es mit Fleiss und Energie verstanden, die Partie feldmässig mehrheitlich
ausgeglichen zu gestalten, denen jedoch das entscheidende Können im Abschluss fehlte. V. 1. n. r.; Aebi,
Roth, Schneiter. Czischek, Frischkopr. Rothenbühler, launer, Zehnder. Ammann, Thommen und Bartesaghi.
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Nachdem der Ostermontag-Morgen in puncto Wetter noch ganz erträglich gewesen war, wurde just auf
den Finaleginn hi das Grau am Himmel stetig dichter und dunkler. Und mit dem Erscheinen der beiden
Teams setzte leider erst noch leichtei, doch anhaltender Regenfal ein, der das Terrai nach und nach glit~
schig und damit tückisch werden liess. Hier sind sie, die 22 Akteure, hoffnungsvoll die einen, abwartend
die andem. Liks marschieren hiter Captain Aebi die Thuner Roth, Schneitei. Czischek (verdeckt), Frisch-
kopf, Rothenbtihler und so weiter einher, rechts führt Kiki Antenen Fischli, Kauer &: Co. aufs Feld.

Chaux -de-Fonds' anfängliche

durch Thuns prächtige Moral
Oberstkorpskommdani de Montmolln verinit die
oberste Ladesbehörde r er begrüsste jeden Spie-
ler vor dem Kickoff, Gleiches lat SFAV,-Zentralprä-
sidenl Gustav Wiederkehr (Mille hiten), Hier sind
die Thuner an der Reihe, nämich von rechts nach
hinten: Thommen, Ammann, Zehnder, Jauner...

Die heiden Captains. Anlenen (lin) und Aebi,
scheinen sich offenen Blickes Fairness zu ver.
sprechen, was während der ganzen 90 Minuten
denn auch durchwegs Devise blieb. Schieds~
richler Buchmüler aus Zürich (Mlle) war der
nicht zu schweren Aufgabe restlos gewachsen.
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Oben: Und dieses war der dritte Streich! Centreforward Kauer (lins) hatte ale seine Gegner abgeschüttelt,
steuerte seelenruhig dem gegnerischen Goale Roth zu und kickte an ihm vorbei ins Netz. Es hiess in der
19. Minute 3:0. _ Rechts: Der Oberländer Keeper Roth - er hätte vielleicht den ersten Verlusttreffer ver-
hüten können _ wies sich bei eingen Paraden als Meister seines Faches aus. Hier ficht er einen Cornerbal
vor Chaux-de-Fonds' linem Flügel Fesselet aus der Lult herunier,

technische Überlegenheit
I

I

i

t
i

I

nach. Halbzeit. aufgehoben

Unten: Die roten Thuner kamen in der zweiten Hazeit immer besser in Faht, und die berühte Hiter.
~ mannchat der Bergler stand öfters arg unter Druck. Nach einem Centerbal strecken sich hier die (( fiiegen-

den" _ von links nach rechts - Schneiter (Th,), Kernen (Ch,) und Czischek (Th.), der das Leder (links noch
sichtbar) bereits mii dem Kopf abgelenkt hat, Aul der Torlinie stehen Goalie Fischli (links) und FuUack -
Zappella (Nr, 3),.. 1I~- r-_
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Alarm gab es kurz nach Seiten wechsel im Thuner Strafraum: Nachdem Kauer mit einem Gewalt-
schuss nur die Latte getroffen hatte. prallte der Ball vor die Füsse FesseIets (ganz rechts), der
handkehrum - an den Pfosten knalle. Ganz links Antenen (Ch.), dann der Thuner Fullback
Bartesaghi, der sich noch vergeblich in die Schusslinie zu werfen versucht.

Wie die iapfern Oberländer - nach einer Stunde ungefähr - ihre Leistung zu steigern wussten,
war bewundernswert. Da hatten selbst die routiniertesten Kämpen in der gegnerischen Abwehr
nichts zu lachen. Stopper Kernen (ganz links) versucht launer zu iackeln. Eggimann traut der
Sache nicht recht, dieweil Thommen (rechts) - geradezu sehnsüchtig - den Pass erwartet.
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Nach der interessanten ersten Halbzeit wurde die Pause durch eine eindrückliche Demonstration ausgefüllt. Es landete ein
Helikopter der Schweizerischen Lebensrettungsgesellschaft mit Professor Müller am Steuer auf dem Wankdorf. Durch den
Einfluss des Propellers. offneten sich die bunten Fallschirme...

Penalty für Thun in der 83, Minute wegen Fouls von Kernen an Rothenbühler: den von Czischek
(links) scharf, aber unplaciert geschossenen Ball lenkte Keeper Fischli àn die Latte - und -aus
war die grosse Chance...

.~
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... und nach der Landung brachten die wackeren Lebensretter zur allgemeinen Überraschung die vom Lausanner
Sportsmann Aurèle Sandoz gestütete Trophäe' zur Ehrentribüne...

... wo Kik Antenen, der Captain Chaux-de-Fonds', den Schweizer Cup aus der Hand des SFAV.-Präsidenten
Gustav Wiederkehr (links) zum vierten Male für seinen Club entgegennehmen konnte. Rechts Thuns CaptainAebi und Referee Buchmüler. . Bertolf und lõrtscher
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Minderheit, was sich ohne Schwierigkeit am
Applaus ableiten liess, der sich erhob, sobald

. durch den Lautsprecher die Formationen ver-
kündet wurden. Da erhielten die Mannen zwi-
schen Roth und Rothenbühler ganz andere Vor-
schusslorbeeren - stimmliche natürlich nur -
als die Leute um Kernen und Eggimann.
Diese beinahe "messbare_ Verteilung der Sym-

pathien schwand sehr bald' nach dem Kickoff,.
denn die Chaux-de-Fonniers verstanden es, in
ganz kurzer Zeit, die Stimmung allseits zu heben
und selbst eingefleischte Berner Anhänger zu
begeistern.

*

In der 20. Minute lautete das Ergebnis bereits
3:01 Eindeutig und grausam für die Verlierer,
sicher und beruhigend für die Führenden. Bis
anhin hatte die höhere, die feinere Spielkultur
sich gewaltig ausgewirkt Wohl lautete das
Skore den Gegebenheiten auf dem Felde ent-
sprechend zu krass. Es war dennoch keineswegs
unverdient, es war in vieler Hinsicht geradezu
"goldrichtig-.

Denn in dieser Spanne und auch noch weit
darüber hinaus flossen die Aktionen der Bergler
mit erstaunlicher Eleganz und Leichtigkeit dahin.
Da zeigte sich, wie wunderbar die einzelnen Li-
nien der Romands miteinander harmonierten, wie
sich die Akteure genau kannten, wie sie zuwei-
len "blind- zu passen vermochten, da der Ka-
merad in "stiler Übereinstimmung- auf dem Po-
sten stand oder in die richtige Positon gelaufen
war, Es blieb sich durch und durch gleichgültig,
ob die Attacken aus Flugbällen oder Flachpäs-
sen bestanden, ob sie seitlch oder in die Tiefe
aufgebaut waren. Sie gerieten so einfach und
selbstverständlich, als ob es keinen Gegner zu
überwinden gälte,

Dabei bemühte sich die andere Elf mit vor-
bildlichem Eifer um Störung und Unterbrechung,
um Unterbinden und Abfangen, Doch zumeist
vergeblich, und ehe sie sich's recht versah, war
das ominöse 3:0 schon da!

'"

Zweifellos erfolgte die. ziffernmässige Entschei-
dung zu früh. Denn das Näherrücken der Thuner
in der 26. Minute auf 3:1 wurde, wie sich an-
schliessend eindrücklich zeigen solle, zu einer
reinen Formsache, Womit gleichzeitig betont sein
mag, dass sie - noch in der ersten Halbzeit -
etlche prächtige Momente hatten, dass sie mutig
und energisch replizierten und einige nicht ge-
ringe Skorechancen sich herausschaffen, Doch
der Sturm war nicht fähig, auszugleichen, was
die zuvor minutenlang "schwimmende- Abwehr
an Negativem verursacht hatte.

Immerhin erhielt die erste Halbzeit, einerseits
durch die Brilanz der Chaux-de-Fonniers, an-
derseits durch den unbeugsamen Mut der Thu-
ner eine sehr ansehnliche und beachtenswerte
Rundung, Ein Antlitz gewissermassen, das -
Innerhalb von Sekunden nur - hohe Klasse und
grandiosen Abwehrwilen zeigte. Und so durfte
man mit diesen ersten 45 Minuten absolut zu-
frieden sein; sie lies sen trotz des Zweitor-Unter.
schiedes noch jeden Ausgang erhoffen und jede
Möglichkeit offen.
Die Erfüllung aber bli~b nach der Pause völ-

lig aus,
'"

Hatte man zuvor. beim zeitweilg wilden Auf-
flackern des Thuner Schaffensgeistes den Ein-
druck gehabt, die Bergler hätten das Tempo ab-
sichtlch gedrosselt (um sich Reserven für dre

. noch etlche Wochen dauernde Meis.terschaft zu

. sichern); so lIess die zweltè Rältte' gar ínanch~e
'Schwächen åuch. beim Sieger erkennen. . '
, Flott und nützlich 'arbelteieiiñäch..wlevor die
hlnterèn Reihen, mit .K;ernen als. Wichtjgem Stop-
per uiid Eggiriaiin äis geIis!ìenem 'Trägér 'dås

, Aùfbaus. Demgè.genübèr '.sackte das zuvor bei-
nahe untadelig. Tun der Stürmer qanz plötzlich.

Erste /Halbzeit ausgesprochen gehaltvoll
ab. Wie weggewischt war das gradllnlge un-
eigennützige Vorgehen. Es wollte aufs Mal ein
,jeder der "Hirsch- im Team sein. Es blieben die_
.zügigen, in ihrer Wirbligkeit schwer zu bremsen-
den Attacken aus. Das helsst, sie stellen sich nur
andeutungsweise, phasenhalber ein. Und damit
sank das Gesamtniveau des Treffens ganz be-
denklich. Leider...

*
Das "leider- bezog sich gleicherweise aber

auch auf die Oberländer, die bei all ihrem Ein-

Cbaux-de-Fonds - Tbun
3:1 (3:1)

satz und ihrem vorbildlichen Wollen über die
Prädikate "brav und redlich. nicht hinauskamen.
Sie gaben nunmehr zwar über weite Strecken
den Ton an, sie liessen - sehr überraschend _
das Leder wesentlch mehr laufen, als dass sie
selber es taten, doch es fehlten einzelnen ihrer
Spieler jenes Etwas, das dem geborenen Fuss-
baller Selbstverständlichkeit Ist: die Variation
im Aufbau,

Statt dass sie, gewissermassen intuitiv, ihre
Attacken einmal so und einmài anders ausrich-
teten, statt dass sie' versuchten, die dichte WM-
Abwehr gegenüber mit kluger und raffnierter
Improvisation zu durchstechen (oder gar aufzu-
reissen), führten sie den Ball genau und nur so,
wie sie es Dutzende von Malen gelernt hatten.
Sie wagten nicht, auch nur einmal auf'" Um-
wegen_ zum Ziel zu gelangen. Und sie vermoch-
ten dadurch die zusehends unsicher werdenden
Schlussleute der Meuqueux nur sehr selten zu
gefährden.

Wodurch das langst bekannte 3:1 bestehen
blieb, das 3:1, das nicht einmal durch einen
mehr als verdientep. Penalty verschönert werden
konnte. Womit wenigstens die enorme und löb-
liche Fleissleistung der Thuner gebührend be-
lohnt worden wäre.

'"

Beide Teams wurden durch das zunehmend
glitschiger und seifiger werdende Terrain vor
ungezählte heikle Proben gestellt. Standfestlg-
.keit, Ballkontrolle und Schussicherheit wurden
allmählich zu wahren Problemen. Es ergaben
sich mitunter beinahe "komische. Szenen, so
etwa, wenn der Ball zu viel Fahrt erhielt oder
wenn er durch saftgen Aufprall vehement. die
Richtung anderte. Solchen Situationen waren nur
die Vielseitigsten unter den 22 Athleten vollauf
gewachsen.
Recht unerwartet war dabei, dass die technisch

sichereren und gewiegteren Romands sich kaum
mehr bewährten als die wuchtigeren, oft gar zu
unbeschwert drauflosknallenden Berner. Deren
Feuer wurde jedenfalls durch solche Komplika-
tionen nicht im geringsten gedämpft: Sie hielten
auch physisch schneidig durch.

'"

Es haben also 20 Minuten genügt, den Cup-
Final 1955 zu entscheiden. Der Erfelg ist der un-

s
,

m. e. -Impressionen vom Cup - Endspiel

"

Die Paarung für das "Fest des Schweizer Fuss-
balls- genoss nicht die Gunst der grossen Masse
der Fans. Sie schien recht einseitig popular -
gewissermassen juraseitlg, Was leicht verständ-
lich war, da sich die Meuqueux über Klang und
Namen sehr oft schon ausgewiesen hatten, Indes
der Oberländer Vordringen ins Finale eher als
:iufal1g beurteil wurde.

Die Geschehnisse auf dem anfanglich grünen,
spater mehr und. mehr von braunen Glissade-
Streifen durchzogenen Wankdorf-Rasen schienen
diese Voraussagen und Ahnungen vorerst zu er-
füllen. Die Fortsetzung hingegen sah die Spuren
rein spielerischen Könnens sich nahem, es ver-
wischte allmahlich der zuvor so deutlche Klasse-
unterschied, womit die Thuner .aus Ihrer defen-
siven Aussenseiterrolle heraustraten und die
Partie feld- und chancenmässig auf pari be-
schlossen.

Bis es so weit war, ereignete sich allerdings
viel, Entscheidendes sogar,..

*

Von der berühmten österlichen Fussballbegel-
sterung war gestern in der Bundesstadt nicht

, sonderlich viel zu verspüren. Kurz vor Beginn
erst wurde die Schlusspartie um die massige
Sandoz- Trophae zum vielseitigen Gesprächsstoff,
mit dem A~rücken der Supporter aus Nord und
Süd nämlich. Während die Oberlander von wei-
tem schon an den ungezahlteri rotweissen Fahn- .
chen zu erkennen waren, verriet das welsche
Idiom die Zugehörigkeit zu den Favoriten, Diese
war~ii in den Rängen ganz wesentlch In der

Die Resultate
Cup-Flniil In Sern

ehaux-de-Fonds - Thun 3:1 (3:1)

Melslerschiift d.r Natlonal-Liiiii A
Bellinzonii - Servetle 0:0
Lug.no - Servelle 4:3
Young Boys - ehiasso 2:2

Freundschall..plele: Bern - Fribourg 1 :5, Fe, Zürich - Fe.

Saar/Saarbrücken 4:2, Simmering - US, Biel/Bözingen 8:1. VIB,
Friedrichshafen"- Minerva Bern 3:1.

Cup und Melslerschallen des Auslandes
Deulschland. eup-Halblin.l: Schalke/Getsenkirchen - Offen-

b.cher Kickers 2:1. - Süddeutsche Oberlig.: Fe, Nürnberg-
Slullgarter Kickers. 5:1, FSV, Fr.nkfurt - Bayern München 2:0.
J.hn Regensburg - Hessen Kassel 3:1, Kickers Offenb.ch - Be.
Augsburg 5:3.

Frankreich: Lyon -Reims 1:1, Marseille - Toulouse 4:0, Ra-
cing P.ris - Str.ssburg 4:2, Sochaux - St-Etienne 0:0. Lens-
Troyes 2:0. Bordeaux - Nancy 2:3, Nice - Lilie 2:1. Metz-
Nimes 1:0. Roub.ix - Mon.co 0:1. - Tabellenst.nd: 1, Reims
40 P. 2, Toulouse 37 p, 3, Lens und Slr.ssburg 35 p,

lIalien: Bologna - Infernazionale 3:2, eel.ni. - Triestine 2:1.

Geno. - S.mpdori. 1 :1, Mil.n - Fiorentin. 4:0, N.poli - Spei
Ferrara 2:1. Pro p.tria - Novare 0:0, Roma - Alelanla 0:0.
Torino-Juventus 2:2, Udinese-Lezio 1:1. Udinese-Triesllne 1:1.
tebellenstandi 1. Milen 38 P,2, Bologna 33 P. 3. Udinese 32 P.

Underspiel
Li..ebon: Porlugiil B - Luxemburg 3:1 (2:0)

FIFA-Llnderlurnl.r In IIl1l1en

1. TIiII' öslerrelch - Belgien 3:2. Ungarn - Luxemburg 5:1.
Jugoilewlen - Türkei 1 :0, Rumänien"' Frankreich 1 :0,
2. Tag: Spanien-Bulgarien 2:2. Saar- Schweiz 3:1, Irland-

Polen 1:1. Tschechoilowekei-England 1 :0, lIelien-PortugaI3:0.
5. Tag'. österreich. - Frenkreich 5:2. Belgien - Rumänien 1 :1.

Ung.rn - Türkei 3:0. Jugoilewien - Luxemburg .7.:0,
4. TIiII. England-Sur 3:.1.. Pole.n-:Sp.nien 1,3. Deutschland,-

Portugal 0:0, Tschechoslowekel - Schweiz 3:2.

S. Tag: Ungiirn': Jugoslawien 2:0. Belgien - Frenkreich 0:0.

Rumänien."" österreich 1 :0. Türkei - Luxemburg 2:1. ¡
,. TIiII' Schwelz-England 0:0. Splinlen":lrlend 3:0. ,lIelien-

Deulschiiind 1 :0, Tschechoslowakel - Sear. 2 :0.
, ,
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